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Bei Huber gibt es nun keine Leih-
arbeit mehr?
Siegfried Hubele: Ja, grundsätzlich
ist Leiharbeit bei erhöhtem Perso-
nalbedarf ausgeschlossen. Statt-
dessen werden Einstellungen mit
Sachgrund befristet. Befristet Be-
schäftigte und Ferienarbeiter wer-
den aus einem Pool ausgewählt, in
den sich Bewerber eintragen las-
sen können. Nur wenn keine ge-
eigneten Bewerber im Pool sind,
könnte der Arbeitgeber kurzfristig
Leiharbeiter einstellen. Das ist
aber so gut wie ausgeschlossen,
denn momentan haben wir da
schon knapp hundert Leute drin.
Alle bis Ende Juni im Betrieb ver-
bliebenen Leiharbeiter im Ferti-
gungsbereich wurden befristet zu
tariflichen Bedingungen einge-
stellt. Statt 7,36 Euro in der Stunde
verdienen sie fast das Doppelte,
nämlich 13,75 Euro ab der vierten
Woche.Das sind 900bis 1000Euro
mehr monatlich. Wer länger als
sechs Monate bleibt, hat sogar
mehr als das Doppelte, Schichtzu-

schläge und Leistungsentgelt mit
dazu gerechnet.

Wie war diese Betriebsvereinba-
rung möglich?
Hubele: Im Frühjahr hatten wir in
Teilen nochKurzarbeit. Trotzdem
stellte der Arbeitgeber ab Mitte
März die ersten Leiharbeiter ein
mit dem Ziel, in der Saison bis zu
120 Leiharbeiter zu beschäftigen.
Unsere Kurzarbeitenden wollten

einspringen, wurden aber nicht
berücksichtigt. Das sorgte für gro-
ßen Unmut, und wir konnten
Druck aufbauen.

Es gab ja sogar reguläre Tarifver-
handlungen.
Hubele: Ja, denn sohättenwir auch
zu Arbeitskampfmaßnahmen auf-
rufen können. Zwei Warnstreiks
hatten wir auch. Der Geschäftslei-
tung wurde die ganze öffentliche
Auseinandersetzung zu heiß. Sie
hat deshalb dem Betriebsrat und
der IG Metall statt weiterer Tarif-
verhandlungen neue betriebliche
Verhandlungen vorgeschlagen, die
dannzurBetriebsvereinbarungge-
führt haben.DerKompromisswar,
dass das Leiharbeitsunternehmen
als »unproduktiver Menschen-
händler« aus den Arbeitskosten
desUnternehmens ausgeschlossen
wurde. Somit konnten wir wieder
alle Beschäftigten im Entgeltsys-
tem der Metalltarife unterbringen.
Eine Spaltung über das Entgelt war
damit vereitelt.

Wie werden die befristet Beschäf-
tigte jetzt eingestuft?
Beim Entgelt für die Befristeten –
das sind ja alles Tätigkeiten im un-
und angelernten Bereich – gilt im
ersten Monat die Entgeltgruppe
EG 1 plus zwei Belastungsstufen.
Ab der fünften Woche gibt es zu-
sätzlich fünf Prozent Leistungsent-
gelt und ab dem viertenMonat EG
2 plus zwei Belastungsstufen und
fünfProzentLeistungsentgelt. Län-
gere Befristungen über sechs Mo-
nate werden auf Antrag des
Betriebsrates in der Paritätischen
Kommissionneueingestuft. Bisher
war EG 3 unsere niedrigste Grup-
pe. Aus Sicht eines Leiharbeitneh-
mers mit bisher 7,36 Euro ist das
dennoch eine enorme Verbesse-
rung.Undwer befristet beschäftigt
ist, hat ungleich bessere Chancen
auf eineunbefristeteEinstellungals
ein Leiharbeiter.

Weitere Einzelheiten:
www.schwaebisch-
hall.igm.de

Siegfried Hubele
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Das Ausbildungsjahr beginnt: Den »Neuen« beim Einstieg helfen – Herbstaktionen – JAV-Wahlen.

Deutlicher Rückgang der Ausbildungsplätze

Keine Leiharbeit mehr
HUBER IN
ÖHRINGEN

Bei Huber Packaging in Öhringen setzten Belegschaft und Betriebsrat durch, dass
Leiharbeit bei erhöhtem Personalbedarf grundsätzlich ausgeschlossen wird (siehe
metallzeitung 8/2010, Seite 29). Wie sich das im Betrieb ganz praktisch auswirkt –
das fragte die metallzeitung den Betriebsratsvorsitzenden Siegfried Hubele.

Im September beginnt das neue
Ausbildungsjahr. Die Zahl der
Ausbildungsstellen ist in der Me-
tallindustrie Baden-Württemberg
zurückgegangen.Das ergabdie ak-
tuelle landesweite Abfrage der IG
Metall. Das sind acht bis zehnPro-
zent weniger Plätze gegenüber
2009, sagt Lea Marquardt, bei der
IG Metall Baden-Württemberg
zuständig für Jugend und Ausbil-
dung: »Noch ein Grund, sich im
Herbst für die Zukunft der jungen
Generation zu engagieren.« Die

Arbeitgeber klagen über nicht be-
setzte Plätze und ungeeignete Be-
werber. Eine Studie des
Bundesinstituts für Berufsbildung
habe da Defizite der Betriebe aus-
gemacht: Sie würden oft zu spät
entscheiden, ob sie Plätze anbie-
ten. Oft würden freie Plätze den
Arbeitsagenturen nicht gemeldet.
Viele Betriebe hätten unrealisti-
sche Ansprüche an die Bewerber.

Betriebsräte, Vertrauensleute
und Auszubildendenvertreter
(JAV) helfen den Neuen beim Be-

rufsstart. ZumBeispiel bei Siemens
Karlsruhe: Da klinkt sich die JAV
aktiv ein, sagt SaschaVolkvomJAV.
In mehreren Terminen wird den
»Neuen« erklärt, wie Betriebsrat
und JAV funktionieren, was tarifli-
che Leistungen sind und welche
Vorteile die IG Metall bietet, be-
richtet Sascha Volk. Die im Herbst
anstehenden JAV-Wahlen werden
bei Siemens Karlsruhe im Novem-
ber sein, wie die IGMetall es emp-
fiehlt. Die Verwaltungsstellen
helfen bei den Vorbereitungen.
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Die »Konstanzer
Maultasche«
2010 wurde erstmals die
»Konstanzer Maultasche«
vergeben: ein Preis für Ar-
beitgeber, die sich durch be-
sonders schikanöses Verhal-
ten gegenüber Beschäftigten
hervortaten. Die Idee geht
zurück auf das weit bekannte
»Maultaschenurteil« – der
Kündigung einer Altenpflege-
rin, weil sie Maultaschen im
Wert von etwa vier Euro mit-
genommen hatte. Der Jury
gehört auch Raoul Ulbrich
an, Zweiter Bevollmächtigter
der IG Metall Singen. Den
ersten Preis bekam das Kons-
tanzer Hotel »Goldener
Adler«, den zweiten das

Mercedes-Autohaus Süd-
stern-Bölle. Dieses hatte, ob-
wohl tarifgebunden, von den
Beschäftigten per Einzelver-
trag zwei Wochenstunden
Mehrarbeit umsonst erhalten
– für zwei Jahre zur Jobsiche-
rung. Der Arbeitgeber wollte
das einfach beibehalten –
ohne ein Wort des Dankes.

www.konstanzer-
maultaschen.de

Krisenlasten: Aktionen
im Herbst geplant
Die IGMetall Baden-Würt-
temberg fordert eine gerechte
Verteilung der Krisen- lasten:
Die Verursacher sollen zah-
len. In einem nationalen La-
stenausgleich können zum
Beispiel eine Abgabe auf gro-
ße Vermögen oder eine höhe-
re Spitzensteuer festgeschrie-
ben werden. Den Forderun-
gen wird mit Aktionen Nach-
druck verliehen: Der Auftakt
dazu ist die Große Funktio-
närskonferenz am 22. Sep-
tember in Sindelfingen. Im
Oktober und November wird
es vor Ort Aktionen geben.
Am 13. November ist eine
landesweite Kundgebung in
Stuttgart geplant.

Gesundheitsvorsorge
zwingend notwendig
Chronische Erkrankungen
und psychische Belastungen
am Arbeitsplatz nehmen zu.
Eine Hauptursache ist zuneh-
mende Arbeitsverdichtung.
Der demographische Wandel
führt zu älteren Belegschaf-
ten, die zudem bis 67 noch
länger arbeiten sollen. All das
zusammengenommen sei ei-
ne gefährliche Entwicklung,
kritisierte Sabine Zach von
der IG Metall Baden-Würt-
temberg in der landesweiten
Konferenz der Schwerbehin-
dertenvertreter, Betriebsräte
und Mitglieder der Jugend-
und Auszubildendenvertre-
tungen. Die gesundheitliche
Prävention sei in den meisten
Betrieben gerade mal in den
Kinderschuhen. Sabine Zach:
»Die Betriebe schaden sich
am Ende selbst, wenn sie ihre
Mitarbeiter nicht vor diesen
Entwicklungen schützen.
Vorsorge und gesundheitsför-
dernde Maßnahmen sind
zwingend notwendig.«

www.bw.igm.de
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Heidelberger Druck: Beschäftigten-Information zu »Wir für Vier«
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ARBEITSPLÄTZE
GESICHERT

Vielerorts, etwa bei Porsche,
Heidelberger Druck oder Siemens
Tübingen, konnten Betriebsräte und
IG Metall Arbeitsplätze sichern.

Porsche, Siemens,
Heidelberger Druck

Bei Porsche sind alle Arbeits-
plätze bis 2015 gesichert. Jedes
Jahr werden 100 Azubis einge-
stellt. Porsche hat sich ver-
pflichtet, bis 2015 jeden
Absolventen nach erfolgrei-
chem Abschluss unbefristet zu
übernehmen. Gesamtbetriebs-
ratsvorsitzender Uwe Hück:
»Dieser Abschluss garantiert,
dass wir in naher Zukunft in
Zuffenhausen und Weissach
wieder voll ausgelastet sind.
Das Genialste: Alle Azubis wer-
den unbefristet übernommen.«

Heidelberger Teilzeit. BeiHei-
delberger Druck konnte der
Stellenabbau wiederum redu-
ziert werden. Eine Besonderheit
imGesamtpaket ist die solidari-
sche Teilzeitregelung unter dem
Motto »Wir für Vier«. Beschäf-
tigte können ihreArbeitszeit auf
57 Prozent reduzieren. Dafür
bekommen sie für vier Jahre
brutto 400 Euro zum Monats-
entgelt hinzu. Zusätzlich gibt es
jährlich 1000 Euro Sonderzah-
lung. Gesamtbetriebsratsvorsit-

zender Rainer Wagner sieht die
Regelung »als Möglichkeit, vie-
leMitarbeitermit ihremWissen
an Bord halten zu können und
sie nicht drohender Arbeitslo-
sigkeit auszusetzen«. Mirko
Geiger, Bevollmächtigter der
IG Metall Heidelberg, betont:
»Notwendigen Einsparungen
sind damit auch von den Be-
schäftigten mit erbracht wor-
den. Jetzt liegt es am Vorstand,
das Unternehmen wieder zu al-
ter Stärke zurückzuführen.«

Bei SiemensTübingenwer-
den in den nächsten drei Jahren
mindestens 455 Beschäftigte
gesichert sein. Die Reutlinger
Fertigung soll geschlossen wer-
den. Betriebsrat und IG Metall
konnten den Stellenabbau redu-
zieren und Investitionen errei-
chen. Vorsitzender Ismayil
Arslan: »Es besteht die berech-
tigteHoffnung, dasswirWachs-
tum und Beschäftigung am
Standort erreichen können.«

Details – IG Metall vor Ort:
www.bw.igm.de RVor Ort

Konstanzer Maultasche
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Freudenstadt
TERMINE

BR-1-Seminare
8. bis 12. November, Schö-

ne Aussicht in Hornberg
JAV-Schnupperseminar

8. bis 9. Oktober, Sonnen-
rain, Loßburg- Wittendorf
Demo

13. November
Schloßplatz Stuttgart

Mut und Information mit so-
lidarischer Unterstützung zur
Betriebsratsgründung gibt es
von Robert Schuh (Telefon:
07441–918433-0 oder
robert.schuh@igmetall.de)

JUBILARFEIER 2010

Die IG Metall Freudenstadt
ehrt ihre Jubilare mit 25, 40,
50 und 60 Jahren Mitglied-
schaft für ihre langjährige
Treue. Die Veranstaltung ist
am Samstag, dem 18. Sep-
tember, im Kurhaus in Freu-
denstadt. Dort wird der Erste
Bevollmächtigte der IG Me-
tall Freudenstadt, Reiner
Neumeister, die Jubilare be-
grüßen und ehren. Insgesamt
sind es 485 Kolleginnen und
Kollegen dieses Jahr, die ge-
ehrt werden. Neben dem
Festredner Reiner Neumeis-
ter werden der Bürgermeister
der Stadt Freudenstadt, Ger-
hard Link, die DGB-Vorsit-
zenden aus den DGB-Regio-
nen Nordschwarzwald
erwartet. Ein Kulturpro-
gramm wird geboten. So
wird die Drehorgelmusik un-
seres ehemaligen DGB-Vor-
sitzenden Martin Spreng, die
Tanzgruppe »Square Miners«
aus Neubulach und die Tanz-
gruppe RCC des TuS aus Er-
genzingen unsere Gäste er-
freuen. Nach demAbendessen
sorgt die Band »Ingrids Duo«
für die musikalische Unter-
haltung des Abends. n

Wir wünschen einen guten Start
EIN NEUER LEBENS-
ABSCHNITT BEGINNT

Die neuen Azubis kommen in die Betriebe. Alles ist neu –
Rat und Tat gibt es von der IG Metall, den Betriebsräten und
den Jugend-und Auszubildenden-Vertretungen.

Herzlichen Glückwunsch zum
Ausbildungsplatz und einen guten
Start: Das wünscht die IG Metall
Freudenstadt allen neuen Azubis
und Dual-Studierenden, die jetzt
in die Betriebe kommen.

Der Übergang von der Schu-
le in den Beruf ist ein wichtiger
Schritt und ein bedeutendes Er-
lebnis für die Jugendlichen. Aber
es ist auch ein komplett anderer
Lebensabschnitt.

»Schließlichändert sich fürdie
jungen Menschen so einiges. Die
Arbeitswelt ist nochneuundunbe-
kannt. Mit den Pflichten während
der Ausbildung werden die ›Neu-
en‹ gleich indenBetriebenundBe-
rufsschule konfrontiert. So heißt es
dochoft ›Lehrjahre sindkeineHer-
renjahre‹ – allerdings müssen es
aber auch keine ›Hundejahre‹ sein.
Deshalbgehörenselbstverständlich

zu den Pflichten auch die Rechte
fürAzubisundDual-Studierende«,
sagt Violetta Garzanti von der IG
Metall Freudenstadt.

Betriebsräte, Jugendvertre-
tungen (Javis) und die IG Metall
werden die »Neuen« in den Be-
trieben begrüßen und sie über ih-
re Rechte aufklären.

»Die neuen Kolleginnen und
Kollegen müssen wissen,
dass sie viele Vorteile be-
kommen und sich Rechte
sichern, wenn sie gleich in
die IG Metall eintreten«,
betont Violetta.

Die tariflichen Rege-
lungen sind wesentlich
besser als die gesetzli-
chen Regelungen. Einen
Rechtsanspruch auf diese
Vorteile haben nun mal
ausschließlich IG Metall-
Mitglieder.

So hat ein Azubi bei-
spielsweise eine geregelte
Ausbildungsvergütung,
wofür es keine gesetzlichen
Vorschriften gibt. Genauso
verhält es sich beim Ur-
laubs- undWeihnachtsgeld
oder Fahrtgeld zur Berufs-
schule. Auch garantieren
die Tarifverträge der IG
Metall, momentan noch
mit einer Ausnahme in der
Textil- und Bekleidungs-
branche, die Übernahme
nach der Ausbildung für
mindestens ein Jahr – nicht

nur in Krisenzeiten ein unschätz-
barer Vorteil.

Über alle Rechte und tarifli-
chen Besserregelungen werden
die »Neuen« auch nochmals de-
tailliert und schriftlich informiert
durch die Broschüren, die die IG
Metall in Begrüßungsmappen zur
Verfügung stellt. Diese werden
den Azubis und Dual-Studieren-
den bei den betrieblichen Begrü-
ßungsrunden durch Betriebsräte
und Javis überreicht.

Für recht-
liche Fragen
rund um die
Ausbildung ste-
henden Jugend-
lichen, über die
betriebliche In-
teressensvertre-

tungen hinaus, auch die IG Metall
Freudenstadt gerne mit Rat und
Tat zur Seite. Zuständig ist Violetta
Garzanti. n

Impressum

IG Metall Freudenstadt
Gottlieb-Daimler-Straße 60
72250 Freudenstadt
Telefon 0 74 41 – 918 433-0
Fax 0 74 41 – 918 433-50
E-Mail:
freudenstadt@igmetall.de

Internet:
www.freudenstadt.igm.de

Verantwortlich:
Reiner Neumeister
Redaktion: Violetta Garzanti,
Julia Krauß

Alina Iwanizki, Javi
bei der Firma Lauffer:
»Als IG Metall-Mit-
glied und Javi kann
ich mich für bessere
Ausbildungsqualität
und Weiterqualifizie-
rung für junge Be-
schäftigte einsetzen.«

Jenny Stüwer, Javi, Firma Wössner und Philipp
Kowatsch, Javi, Firma Haugg-Industriekühler
»Wir sind Mitglieder der IG Metall und Javis,
weil wir uns für Tarifverträge, die Rechte der
Jugendlichen in der Ausbildung und Beruf und
für die gesicherte Übernahme nach der Ausbil-
dung einsetzen wollen.«

Johann Wiebe, Javi
bei der Firma Hetal:
»Ich bin IG Metaller
und Javi, weil ich
mich für mehr Ausbil-
dungsplätze und Ta-
rifverträge, auch für
Dual-Studierende, en-
gagieren möchte.«

Violetta Garzanti
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Esslingen

TERMINE

15. September, 17 Uhr
Ortsjugendausschuss,
DGB-Haus Esslingen

17. und 24. September,
Wahlvorstandsschulungen,
DGB-Haus, Esslingen

21. September, 16.30 Uhr
Delegiertenversammlung ,
Zentrum Zell, Esslingen

Antikriegstag
1. September, 17 Uhr

Innere Brücke, Esslingen

Der Ortsjugendausschuss der IG Metall
Feste arbeiten, feste diskutieren, feste kämpfen, Feste feiern.

Willkommen in der Arbeitswelt
DIE NEUEN
AZUBIS SIND DA

Die erste Hürde ist überwunden. Für rund 400 Jugendliche beginnt mit der
Ausbildung in den Esslinger Betrieben ein neuer Lebensabschnitt.
Dazu gratuliert die IG Metall und wünscht alles Gute für die Zukunft.

Die Jugend- und Auszubilden-
denvertretung (JAV) ist sowaswie
der Betriebsrat für Jugendliche,
ein demokratisch gewähltes Gre-
mium. IhreMitglieder, JAVis, ver-
treten deine Interessen als Azubi
und jugendliche Arbeitnehmerin
oder Arbeitnehmer im Betrieb.

Die JAV ist dafür zuständig,
dass Gesetze, Tarifverträge und
Betriebsvereinbarungen eingehal-

ten werden. Also wende dich
gleich an deine JAV,wennmit dei-
ner Ausbildung etwas schief läuft.
Du bist dir nicht sicher? Macht
nichts, die JAVis kennen sich aus.
Sie sind die richtigen Ansprech-
partner für alle Fragen rund um
deine Ausbildung.

Außerdemkümmern sich die
JAVis um die Qualität der Ausbil-
dung und um die Übernahme.

Der Ortsjugendausschuss (OJA)
ist ein Zusammenschluss interes-
sierter junger Leute in der IGMe-
tall, die sich politisch und betrieb-
lich engagieren. Der OJA tritt ein
für die Übernahme nach der Aus-

bildung, genug Ausbildungsplät-
ze, höhere Ausbildungsvergütun-
gen, soziale Gerechtigkeit und ei-
ne lebenswertere Zukunft.

Jeder, der Lust hat,mit zu dis-
kutieren und bei Aktionen mit zu

machenwill, ist herzlich willkom-
men.Wir treffen uns alle vier Wo-
chen um 17 Uhr, das nächste mal
am 15. September.
Genauere Infos findet ihr unter:
www.esslingen.igm.de n

Du kannst auch für die JAV kan-
didieren. Gewählt wird in Betrie-
ben mit mindestens fünf Azubis.
Wahlberechtigt sind Jugendliche
unter 18 sowie Azubis unter 25
Jahren. Kandidieren können alle
unter 25-Jährigen in deinem Be-
trieb.

Spätestens jetzt imSeptember
muss der Wahlvorstand bestellt
werden. n

Auf die neuen Auszubildenden
kommt eine ziemlich aufregende
Zeit zu. Siewerdenmit jederMen-
ge Regeln, Pflichten und neuen
Eindrücken überhäuft: Deshalb
sind gerade in der jetzigenZeit die
Jugend- und Auszubildendenver-
tretungen, Betriebsräte und IG
Metall-Vertrauensleute gefordert.

Mit Rat und Tat und dem ei-
nen oder anderen Tipp soll den
jungen Menschen geholfen wer-
den, sich in dem neuen Umfeld
zurechtzufinden. Denn aller An-
fang ist schwer. Da ist jede und je-
der froh über Hilfe und Unter-
stützung. Wem von uns ging das
nicht selbst einmal so?

Oft haben die neuen Auszu-
bildenden nur wenig Vorstellun-

gen vom betrieblichen Alltag. Sie
kennen Gewerkschaften besten-
falls aus der Schule, aus demFern-
sehen und vielleicht aus Erzäh-
lungen ihrer Eltern. Welche
Rechte sie haben, wie sie diesemit
anderen gemeinsam und mit der
IG Metall durchsetzen können –
das wissen die meisten (noch)
nicht. Dazu gibt es in vielen Be-
trieben Jugend- undAuszubilden-
denvertretungen, Betriebsräte
und die IGMetall. Wir wollen na-
türlich die neuenAuszubildenden
für die IG Metall gewinnen. Wir
überzeugen am besten mit unse-
ren erkämpften Erfolgen, denn
sichere Ausbildungsvergütungen,
30 Tage Urlaub und vieles mehr
sind nicht vomHimmel gefallen –

das wissen wir, die jungen Kolle-
ginnen und Kollegen aber nicht.
Für die Gewerkschaft ist die Ge-

winnung der Jugend auch eine
Frage, die über unsere Zukunft
entscheidet. Packen wir es an. n

Aktive Jugendvertreter werden gesucht
Im Herbst stehen die Wahlen der Jugend- und Auszubildendenvertreter an.

IG Metall-Jugend in Aktion: 10. Juni 2010 in Stuttgart
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Freiburg-Lörrach

Völlig überraschend wurde der
Betriebsrat über eine bereits voll-
zogene Kündigung aus dem Ar-
beitgeberverband Südwestmetall
am 05.07.2010 informiert. Alle
Versuche der IGMetall in Zusam-
menarbeit mit dem Betriebsrat
den Arbeitgeber von den vielen
Vorteilen einer Tarifbindung zu
überzeugen, waren bisher leider
erfolglos. »Diese Vorgehensweise
ist ein Angriff auf die Arbeitsbe-
dingungen der Beschäftigten. Der
amerikanischeKonzernwill lieber
das »Hire andFire«-Prinzip leben,
was durch den Freiburger Ge-

schäftsführer Dr. Matthias Weber
im letztenGespräch bestätigtwur-
de«, so Marco Sprengler, Ge-
schäftsführer der IG Metall Frei-
burg. »Dass ausgerechnet der in
Freiburg lebende deutsche Ge-
schäftsführer Dr. Matthias Weber
zu einem Generalangriff auf die
Arbeitnehmerrechte am Standort
Freiburg bläßt, ist ein Schlag ins
Gesicht der Beschäftigten vorOrt,
die sich gerade von ihm Unter-
stützung für den Standort erhofft
hatten.Wie unter diesenUmstän-
den eine vertrauensvolle Zusam-
menarbeit künftig möglich sein

soll, ist für uns Be-
triebsräte derzeit frag-
lich«, so Ralf Schamel,
Geschäftsführender
Betriebsrat GEMS-IT
Freiburg.

GE Healthcare
hat in nur eineinhalb
Jahren die Anzahl der
Standorte in Deutsch-
land von 19 auf 10
reduziert. Die Mitar-
beiter wurden am
Standort in den letz-
ten drei Jahren um 40
Prozent reduziert. n

Tarifflucht bei General Elektric in Freiburg
ERFOLGREICHER
WARNSTREIK

Eine Belegschaft, die für Ihre Rechte gemeinsam kämpft, wird
die Arbeitsbedingungen zusammen mit der IG Metall mit gestal-
ten, so Marco Sprengler nach dem erfolgreichen Warnstreik.
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Der Beginn der Ausbildung ist für Jugend-
liche und junge Erwachsene ein großer
Schritt. Neue Fragen und Herausforderun-
gen tauchen auf – angefangen vom Ar-
beitsvertrag über Rechte und Pflichten in
der Ausbildung bis hin zum Sich- Zurecht-
Finden im Betrieb. Hier ist es unsere Auf-
gabe als IG Metallmitglieder und als be-
triebliche Interessenvertreter/-innen von
Beginn an ansprechbar zu sein und Orien-
tierung zu bieten. So können wir die neu-
en Azubis davon überzeugen, dass sich
die Mitgliedschaft in der IG Metall für sie
lohnt. Wie auch in den vergangenen Jah-

HINTERGRUND
ren unterstützt Jürgen Lussi, IG Metall
Freiburg und Lörrach, Betriebsräte und Ju-
gend- und Ausbildungsvertreter bei der
Begrüßung der neuen Auszubildenden
und Studierneden in den Unternehmen.
Seine Erfahrungen zeigen, dass durch ei-
ne persönliche Ansprache zum Beginn
der Ausbildung und kontinuierliche,
persönliche Begleitung durch die Ausbil-
dung hindurch der Grundstein einer Kul-
tur des Vetrauen und Engament für ge-
meinsame Ziele einer Belegschaft gelegt
werden«. n

juergen.lussi@igmetall.de

Jürgen Lussi,
IG Metall Frei-
burg-Lörrach,
Berufs- und
Hochschulbil-
dung

Erfolgreiche Unternehmen ohne Leiharbeit
Durchbruch in den Verhandlungen bei Sick: Leiharbeit wird keine regulären Jobs verdrängen

IG Metall, Betriebsrat und Ge-
schäftsführung des Sensorherstel-
lers Sick in Waldkirch / Freiburg
haben sich darauf geeinigt, das der
Aufschwung in den Bereichen
ProduktionundLogistik nichtmit
Hilfe von Leiharbeit bewältigt,
sondern in diesenBereichen kom-
plett auf Leiharbeit verzichtet
wird. Auch der Anteil der befris-
tet Beschäftigten wird begrenzt.

Betriebsratsvorsitzender Gustav
Kasper sieht in der Vereinbarung
einen Ausdruck der Stärke von
Betriebsrat und IG Metall: »Wir
haben uns bei Sick schon sehr
lange mit der Befristung von Ar-
beitsverhältnissen und Leiharbeit
auseinandergesetzt und gegenge-
steuert«.

Eine große Ungerechtigkeit
liegt in der Leiharbeit besonders

in den Einkommensunterschie-
den. Ein Vergleich der Jahres-
bruttoverdienste zwischen Leih-
arbeitnehmern und normalen
Tarifbeschäftigten Metall zeigt,
das Leiharbeiter nur dieHälfte be-
kommen.

»Wir brauchen dringend
wirksame Schranken gegen ent-
fesselte Leiharbeit« sagt Hermann
Spieß, Erster Bevollmächtigter der

IG Metall in Freiburg und Lör-
rach. Diese Vereinbarung zeigt,
das erfolgreicheUnternehmenoh-
ne Leiharbeit auskommen« freut
sich Spieß über den Abschluss bei
Sick.Die IGMetall wird imHerbst
weiter Druck machen. Am 7.10.
stehen Gewerkschafter, Jugend-
vertreter und Betriebsräte in der
Freiburger Innenstadt zu Gesprä-
chen bereit. n
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Heidelberg
TERMINE

n Jeden Dienstag von
9 bis 11 Uhr
Lohnsteuerberatung für Ge-
werkschaftsmitglieder e.V. –
nur nach telefonischer Ab-
stimmung.
n Rentenberatung von Ida
Neef: Termine nur nach Ver-
einbarung
n 14. September, 17 Uhr
Ortsjugendausschuss Sins-
heim
n 15. September, 16.30 Uhr
Funktionärszusammenkunft
Sinsheim
n 16. September, 14 Uhr
Seniorentag Baden-Würt-
temberg, Thema »Heute
Lohndumping – morgen Al-
tersarmut«, Luisenpark
Mannheim »Festhalle Baum-
hain«. Infos beim DGB
Mannheim, 0621–15047016
n 20. September, 8 Uhr
Ortsvorstandssitzung HD
n 20. September, 17.30 Uhr
Vertrauenskörperleiter-Aus-
schuss Sitzungszimmer HD
n 21. September 14 Uhr
AK Senioren, Sitzungszim-
mer Heidelberg
n 28. September, 17.30 Uhr
AK Personengruppe / HD
n 29. September, 14 Uhr
AK Arbeitslose und Soziales
HD
n 29. September
Europaweite Demo Brüssel
»Info DGBMannheim«
ACHTUNG ÄNDERUNG!
Die Delegiertenversamm-
lung ist am
n Dienstag, 14. September,
16.30 Uhr, Pfaffengrund im
Gesellschaftshaus
(statt wie geplant am 21.9.)

Mit dem Konzept »WIR FÜR
VIER« können die von der Ge-
schäftsleitung beabsichtigten
Kündigungen vermieden werden.

Das Konzept selbst sieht vor,
dass von Kündigungen betroffene
Beschäftigte die Möglichkeit er-
halten, ihreArbeitszeit zu reduzie-
renund für vier Jahre eineAufzah-
lung von 400 Euro auf ihr dann
gültiges Bruttoentgelt bekommen.
Dieser Vorschlag war von den Ar-
beitnehmern unter dem Motto
»Stunden statt Menschen entlas-
sen« erarbeitet worden.

Weiter wurde unter anderem
über die Punkte des Ergebnisses
wie die Sozialplanregelungen,Ver-
zicht auf den tariflichen Einmal-
betrag von 320 Euro in 2010, das

Aktienprogramm für die Beschäf-
tigten, Rentenbausteine und die
200 Stunden bis 2014 sowie über
die verbesserte Erfolgsbeteiligung
berichtet. Auch wurde der Ver-
handlungsverlauf dargestellt und

die ursprünglichen Forderungen
der Geschäftsleitung bewertet.
Der Verhandlungen und Ergeb-
nisse wurden ausführlich von den
Beschäftigten diskutiert. Mehr
über www.heidelberg.igm.de n

Wir trauern um Heribert Fieber
In stillem Gedenken an Heribert, wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Wir verabschieden
uns von unserem
gewerkschaftli-
chen Berater und
Freund der nach

schwerem, tapfer ertragendem
Leid von uns gegangen ist.

Mit dem Ausspruch »Ein gu-
ter Betriebsrat braucht die Fähig-
keitMIKADO imErdbebengebiet

zu spielen: Immer wieder von
Neuem zu beginnen«, hat Heri-
bert Betriebsräte in der Region
Rhein-Neckar beraten und unter-
stützt. Insbesondere seine Kom-
petenz und Erfahrung auch auch
sein unverwechselbarer Humor
haben mit dazu beigetragen, dass
es bei der SAP AG zu der Grün-
dung eines Betriebsrats kam.

Betriebsratsprojekt in Sinsheim
Sie helfen sich selbst! Wir helfen Ihnen dabei !

Mit Unterstützung der IG Metall
wurde bei der Firma Interoll ein
Betriebsrat gewählt.Die Firmabe-
schäftigt etwa 160 Arbeitnehme-
rinnen und Arbeitnehmer.

Immer mehr Belegschaften
im Sinsheimer Raum nehmen die

Angebote der IG Metall an, sich
strukturell und etwas organisier-
ter um sich selbst zu kümmern.
Die guten Beispiele der letzten
Jahre sprechen sich herum und
werden vor allem in krisenreichen
Zeiten in Anspruch genommen. n

IN KÜRZE

Große Funktionärskonferenz
am 22. September in Sindel-
fingen. Es fahren mehrere
Busse. Anmeldungen bitte
über den Betriebsrat.

SEMINARE

n 13.bis 17. September
Grundwissen für BR-Arbeit,
ohne Übernachtung
n 20. bis 24. September
BR Kompakt Mitbestimmung
und BR-handeln

Alternative zu Kündigungen
HEIDELBERGER
DRUCKMASCHINE

Auf Abteilungsversammlungen in Wiesloch/Walldorf und
Heidelberg am 20. Juli stellten Betriebsrat und IG Metall
das Ergebnis der Verhandlungen zur aktuellen Restrukturie-
rungen vor. Es wird deutlich weniger Kündigungen geben.
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Auch in schwierigen Situationen
stand Heribert mit Rat und Tat
seinen Kolleginnen und Kollegen
immer zur Verfügung. n

Hier ein Bild der Abteilungsversammlung aus Heidelberg.
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Heidenheim
SCHULUNG

Am 22. September wird wie-
der eine Schulung für
Betriebsräte aus unserer
Seminarreihe »Aktuelle
Arbeitsgerichtsurteile – neu-
este Rechtsprechung« ange-
boten. Thema: »Befristung
von Arbeitsverhältnissen –
Welche Beteiligungsrechte
hat der Betriebsrat«? Refe-
renten sind Rechtsanwalt
Thomas Molsberger sowie
Ralf Willeck von der IG Me-
tall Heidenheim. Anmel-
dungen bitte über die BIKO
unter Telefon 07541–3875-0.
Die Seminarnummer ist
HD2209.

MOBBING-HILFE

Mobbing bedeutet ständige
Schikanierung. Typisch sind
die Verbreitung falscher Tat-
sachen, die Zuweisung sinn-
loser Arbeitsaufgaben, so-
ziale Isolation oder ständige
Kritik. Leider sind immer
mehr Menschen, auch junge,
davon betroffen.

Die IG Metall Heiden-
heim bietet ihren
Mitgliedern des-
halb kostenlose
professionelle
Hilfe und Bera-
tung an.
Betroffene
Kolleginnen

und Kollegen können
Dienstagnachmittag unter
07321–93840 einen ver-
traulichen Beratungstermin
bei Frau Dr. Göhringer ver-
einbaren.

JUGEND

Vom 1. Oktober bis zum 30.
November werden in den Be-
trieben wieder die Jugend-
und Auszubildendenvertre-
tungen (JAV) gewählt. Alle
zwei Jahre wählen die Auszu-
bildenden und Jugendlichen
ihre eigene Interessenvertre-
tung, die sich gemeinsammit
dem Betriebsrat ganz speziell
für ihre Belange stark macht.

Wie der Betriebsrat ist
auch die JAV auf »Nach-
wuchs« angewiesen. Wer al-
so Lust hat, sich aktiv für die
Jugendlichen und Auszubil-
denden in seinem Betrieb
einzusetzen, kann sich bei
der amtierenden JAV oder
beim Betriebsrat informie-
ren. Auch die IG Metall bie-
tet Rat, Tat undWeiterbil-
dung an, während und nach
der Wahl. Nur wer mit-
macht, kann auch mitbe-
stimmen.

INFO JAV-WAHL

Wer darf wählen?Alle Jugend-
lichen, die am
Wahltag das
18. Lebensjahr
noch nicht
vollendet ha-
ben und alle,
die Azubis sind und das 25.
Lebensjahr noch nicht vollen-
det haben.

Wer darf gewählt werden?
Wählbar sind alle Arbeit-
nehmer und Arbeitnehme-
rinnen eines Betriebs, die
das 25. Lebensjahr noch
nicht vollendet haben.
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Die Neuen kommen
HERZLICH
WILLKOMMEN

Das Ausbildungsjahr 2010/2011 beginnt.
Für die Neuen ist natürlich noch alles fremd.

Für 2010 haben wir uns als Ziel
vorgenommen, 400 neue Mitglie-
der für die IGMetall Heidenheim
zu gewinnen.

Dieses Ziel können wir nur
durch unsere Aktiven in den Be-
trieben erreichen, denn allein
durch die persönliche Ansprache
können bisherUnorganisierte von
der Wichtigkeit ihrer Mitglied-
schaft in der IGMetall für sie per-
sönlich und für die Gemeinschaft
überzeugt werden.

Als Dankeschön gibt es auch
dieses Jahr fürunsere erfolgreichen

Werber tolle Prämien zu gewin-
nen. Jeder, der dieses Jahr ein neu-
es Mitglied geworben hat, nimmt
automatisch an unserer Gewinn-
auslosung im Dezember teil.

Als Gewinne winken dieses
Jahr tolle Städtereisen für zwei
Personen. Wir wünschen allen
viel Erfolg, und mit etwas Glück
heißt es demnächst, Koffer zu pa-
cken und ein paar schöne und in-
teressante Tage in Hamburg,
Dresden oder in unserer Haupt-
stadt zu verbringen, denn Berlin
ist eine Reise wert. n

Deshalb stellen sich in betriebli-
chen Vorstellungsrunden die Ju-
gendvertreter und der Betriebsrat
vor und geben den Neuen viele
nützliche Tipps und bieten Hilfe-
stellung bei Problemen während
der Ausbildung an.

Bei diesen Runden ist meist
auch Kollege Willeck, zuständig
für die Jugendarbeit der IG Me-
tall, dabei, um die Aufgaben und
Rolle der IG Metall aufzuzeigen
undaufdieBedeutung starker ge-
werkschaftlicher Strukturen in

den Betrieben hinzuweisen. Zur
Begrüßung erhält jederAzubi ein
Präsent zusammen mit nützli-
chen Informationen rundumdas
Thema Ausbildung, Weiterbil-
dung und Gewerkschaft. Zusam-
men mit JAVis und Betriebsräten
konnten bereits viele neue Auszu-
bildende für die IG Metall gewon-
nen werden. Ein großer Erfolg,
denn jedes neue Mitglied macht
die IGMetall stärker und hilft »das
Erreichte zu schützen und die Zu-
kunft aktiv zu gestalten«. n

Berlin ist eine Reise wert
Mitglieder-Werbeaktion startet – tolle Preise sind zu gewinnen.

Mobbing macht krank

Werben lohnt sich – für alle, denn sind mehr drin – ist mehr drin.

JAV-Wahlen 2010
»Mach Dein Kreuz«
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Karlsruhe und Pforzheim
TERMINE

Karlsruhe
September 2010

Senioren
Tagesausflug nach Anweiler
am Trifels am 1. September

Betriebsratsvorsitzende
Besprechung der Betriebs-
ratsvorsitzenden am 24. Sep-
tember im DGB-Haus Karls-
ruhe

Gemeinsame Termine
Karlsruhe und Pforzheim
September 2010

Vertrauensleute
Treffen am 14. September
im DGB-Haus Karlsruhe

Jugend
OJA am 15. September in
Karlsruhe

Delegiertenversammlung
Gemeinsam Karlsruhe und
Pforzheim in Remchingen
am 21. September

Funktionärskonferenz
Bezirk Stuttgart
am 22. September in Sindel-
fingen

Wir begrüßen die neuen Azubis
NEUE AZUBIS IN
KARLSRUHE UND
PFORZHEIM

Auch in diesem Jahr fangen im Organisationsbereich der
IG Metall Karlsruhe und Pforzheim wieder viele junge Menschen
ihre Ausbildung an.

Dieser Übergang von der Schule
in den Beruf ist ein wichtiger
Schritt für die Jugendlichen. Wir
gratulieren allen zu ihrem Ausbil-
dungsplatz undwünschen viel Er-
folg in dem neuen Lebensab-
schnitt.

Wir, die IG Metall Karlsruhe
und Pforzheim, wollen die Ju-
gendlichen gemeinsammit der Ju-
gend- undAuszubildendenvertre-
tung (JAV) und dem Betriebsrat
auf diesemWeg begleiten und un-
terstützen. Bei uns kümmern sich
die Verwaltungsstellen Karlsruhe
und Pforzheim auch speziell um
die Bereiche Jugend und berufli-

che Bildung und stehen jederzeit
für Fragen zur Verfügung. Die IG
Metall ist in allen Fragen rund um
Ausbildung, Beruf und Arbeits-
welt ein kompetenter Ansprech-
partner und steht ihren Mitglie-
dernmit Rat undTat zur Seite. Die
IG Metall engagiert sich für eine
qualifizierte Ausbildung und bil-
det mit der betrieblichen Interes-
senvertretung ein starkes Team.
Die IG Metall setzt sich mit ihren
Mitgliedern für gute Tarifverträge
ein, um die Ausbildungsbedin-
gungen ständig zu verbessern. In
unseren Tarifverträgen ist dieHö-
he der Ausbildungsvergütung, die

Übernahme nach der Ausbildung
sowie das Urlaubs- und Weih-
nachtsgeld geregelt. Dies sind
Vorteile, die es nur durch Tarif-
verträge gibt. Einen Rechtsan-
spruch auf diese tarifvertraglichen
Leistungen haben nur Mitglieder
der IG Metall. Gründe genug, um
Mitglied in der IG Metall zu
werden. Nur gemeinsam und
solidarisch können auch künftig
die Ausbildungsbedingungen
durch Tarifverträge verbessert
werden. Informationen zur Mit-
gliedschaft gibt es bei eurer JAV,
beim Betriebsrat oder direkt bei
der IG Metall. n
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JAV-Wahlen 2010
Azubis wählen ihre Interessenvertretung.

Viele Auszubildende und Jugend-
liche sind in der IG Metall Karls-
ruhe und PforzheimMitglied und
bringen sich aktiv ein. Sie treffen
sich einmal im Monat im Ortsju-
gendausschuss (OJA), um aktuel-
le betriebliche, tarifpolitische und
gesellschaftliche Themen zu be-
sprechen.

Darüber hinaus organisiert
der OJA gemeinsame Ausflüge,
Sportturniere und Veranstaltun-
gen, die richtig viel Spaß machen.
Ob Auszubildende, Jugend- und

Auszubildendenvertreter, Studen-
tinnen und Studenten oder junge
Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer, wer keine Lust hat, ande-
re für sich entscheiden zu lassen,
ist imOJA genau richtig. Der OJA
trifft sich im monatlichen Wech-
sel immer im Büro der IG Metall
Karlsruhe oder Pforzheim.

Die nächste OJA-Sitzung ist
am 15. September um 18 Uhr im
IG Metall-Büro in Karlsruhe. Die
Pforzheimer treffen sich um17.15
Uhr im Büro der IGMetall Pforz-

Im Herbst sind in den Betrieben
wieder Wahlen zur Jugend- und
Auszubildendenvertretung (JAV).
Aber was ist das überhaupt?

Die JAV ist die Interessenver-
tretung der Auszubildenden und
Jugendlichen in einemBetrieb.Das

heißt, die JAVis setzen sich ein für
die Belange der Azubis, kümmern
sich um eine gute Qualität in der
Ausbildung, organisieren Ver-
sammlungen und haben immer
ein offenesOhr für die Sorgen und
Nöte der jungen Leute.

Eine gute und umfassende In-
teressenvertretung funktioniert
aber nurmit der JAV.Und eine gu-
te JAV funktioniert nur, wenn
möglichst viele sich an der Wahl
direkt durch eineKandidatur oder
indirekt durch die Teilnahme an
der Wahl beteiligen.

Deshalb: Auf zur Wahl – mit-
machen und gestalten. n

heim, um in Fahrgemeinschaften
nach Karlsruhe zu fahren. Alle
weiteren OJA-Termine stehen je-
weils auf unserer Internetseite
www.karlsruhe.igm.de unter Ter-
mine und auch jedenMonat in der
metallzeitung hier im Lokalteil.
Also: Schau einfach mal bei uns
rein. n

Macht mit im Ortsjugendausschuss
Jugendarbeit in der IG Metall bringt viel und macht Spaß.

Der OJA setzt sich für die Übernahme
ein, wie hier bei einer Aktion in Rastatt.
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Mannheim
TERMINE

Veranstaltung zum
Antikriegstag
1. September

AmMittwoch, 1. September,
18 Uhr, lädt der DGB im
Gewerkschaftshaus Mann-
heim zu einer Veranstaltung
zum Antkriegstag ein. Frank
Bsirske, Vorsitzender von
Verdi, und Danuta Sacher,
Geschäftsführerin Terre des
Hommes Deutschland, sind
die Redner auf dieser Veran-
staltung.

Seminare der
SchuBi GmbH

14. September
Vorbereitung und Durch-
führung der Wahlen zur Ju-
gend- und Auszubildenden-
vertretung

20. bis 24. September
Einführung in die Betriebs-
ratsarbeit

23. September
Soziale Mitbestimmung des
Betriebsrats.

28. September
Krankheitsbedingte Kündi-
gung

Infos und Anmeldung
SchuBi GmbH Rhein-
Neckar, Telefon
0621–1560253

Leiharbeit fair gestalten
GLEICHE ARBEIT –
GLEICHES GELD

Die IG Metall will, dass Leiharbeit in Deutschland nicht länger
missbraucht wird. Gestartet wurde deshalb in Mannheim die
Initiative »Gleiche Arbeit – Gleiches Geld«. Die Zahl der pro-
minenten Unterstützer ist groß. Wir veröffentlichen hier einen
kleinen Auszug.

Günter Eitenmüller,
Mannheimer Dekan der
Evangelischen Kirche:
»Ich unterstütze die Initiative, weil
das Bemühen um mehr Gerech-
tigkeit in unserer Welt ein zentra-
les Element unseres christlichen
Glaubens darstellt«.

Lothar Binding,
Mitglied des Deutschen
Bundestages, SPD:
»Weil es ebensowie zwischen dem
Lohn der Arbeit von Frauen und
Männern keinen Unterschied ge-
ben darf, darf es auch keinen Un-
terschied zwischen dem Lohn der
Arbeit von Leiharbeitern und
Stammarbeitern geben. Gleicher
Lohn für gleiche Arbeit. Leihar-
beiter müssen wie Stammarbeiter
entlohnt werden. Die Möglich-
keit, dass einManager, der beson-
ders großen Schaden anrichtet,
besonders hoch vergütet wird, ist
abzuschaffen. Schlechte Manager
müssen wie schlechte Manager
entlohnt werden.«

Bernd Köhler,
Mannheim Grafiker
und Liedermacher:
»Ich unterstütze die Kampagne
›Gleiche Arbeit – Gleiches Geld‹,
weil Leiharbeit, ungleiche Bezah-
lung und Lohndrückerei politisch
gewollte Instrumente sind, um
Menschen in künstlich erzeugte
Konkurrenz zu stellen und um
Misstrauen, Neid und Unsicher-
heit zu schüren.
Allen Menschen gleiches Recht.
Keine Herren, keinen Knecht.
Alle Menschen frei und gleich.
Keiner arm und keiner reich!«
Dafür lohnt es sich zu streiten..
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Dr. Gerhard Schick,
Mitglied des Deutschen
Bundestages, Fraktion
Bündnis 90/Die Grünen:
»Ich unterstütze die Initiative,
weil die derzeitige Formder Leih-
arbeit die Unsicherheit bei Ar-
beitnehmerinnen undArbeitneh-
mern erhöht, ihre Einkommen
senkt, ihnen kaum Perspektiven
ermöglicht und die Schere zwi-
schen Arm und Reich vergrö-
ßert«.

Chako Habekost,
Kabarettist & mundArtist:
»Gerne mache ich mit bei eurer
Initiative. Ich unterstütze die Ini-
tiative ›Gleiche Arbeit – Gleiches
Geld‹, weil die Gleichung eigent-
lich ganz einfach ist:
Wer was schafft – muss aa do de-
vu lewe könne.
Und wer nix schafft, weil sei Geld
fer ihn schafft, dem gheert do de-
vu so viel abgenumme, dass alle
was devu hawwe. Ferddisch.«

Alle Statements der Unterstützer finden sich auf unserer Homepage
www.rhein-neckar.igm.de

Michael Schlecht,
Mitglied des Deutschen Bundes-
tages, Fraktion DIE LINKE:
»Die Dumpinglöhne in Deutsch-
land sind ungerecht und führen
dazu, dass Länder wie Griechen-
land nicht konkurrenzfähig sind
und in die Krise rutschen«.
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Württembergisches Unterland

Während im Vorjahr 584 Jugend-
liche eine Ausbildung beginnen
konnten, sind es in diesem Jahr
nur 544, inklusive 50 Studierende
der Dualen Hochschule (früher
Berufsakademie).Die Statistik be-
zieht sich auf die Metall- und
Elektro-Branche sowie auf die
Textil-, Bekleidungs-, Holz- und
Kunststoffindustrie imUnterland.
Die Ausbildungszahlen beziehen
sich auf 86 von der IG Metall be-
treuten Betriebe.

Das Ergebnis wäre noch
schlechter, wenn nicht sieben Be-

triebe die Zahl der Lehrstellen er-
höht hätten. So hat Audi anläss-
lich des 100. Jubiläums 23
Jugendliche mehr eingestellt. Die
FirmaMLOGLogistics inNeuen-
stadt hat die Zahl der Neuanfän-
ger von einemauf acht erhöht.Die
geringe Zahl 2009 hing mit dem
Wegzug von Heilbronn zusam-
men. »In den Jahren zuvor gab es
zwei bis vier Lehranfänger«, be-
richtet Betriebsratsvorsitzender
AchimZeller, der sichmit der Per-
sonalleitung einig ist, dass das ex-
pandierende Unternehmen mehr

ausbilden muss. Denn die Zahl
der Beschäftigten hat sich inner-
halb von drei Jahren von 150 auf
250 erhöht.

Erfreulich ist die Bilanz auch
bei Illig, »wo elf Jugendliche einen
neuen Lehrvertrag bekommen
haben«, berichtet der Vorsitzende
der Jugend- und Ausbildungsver-
tretung (JAV)CetinMustafaGök-
cen. Insgesamt liegt die Ausbil-
dungsquote bei Illig seit Jahren bei
rund zehnProzent unddamitweit
höher als in den meisten anderen
Unternehmen. n

STUDIERENDE

IG Metall geht an die
Fachhochschule
Spezifische Angebote für die
Studierenden. Die IGMetall
wird sich ab Oktober ver-
stärkt um die Studierenden an
der Fachhochschule Heil-
bronn kümmern. Zwar gibt es
dort bereits einige Mitglieder,
vor allem Kolleginnen und
Kollegen, die eine Lehre ge-
macht haben, doch die Ge-
werkschaft steht allen offen,
sagt Martin Buhl, der das Pro-
jekt für die IGMetall betreut.

Ein Großteil der rund
6000 Studentinnen und Stu-
denten gehen später in die
Metall- und Elektroindustrie,
sagt Buhl. Deshalb sei ein
früher Kontakt sinnvoll. Die
IG Metall werde Betriebsex-
kursionen anbieten, Zugang
zum IGMetall-Engineering-
Netzwerk, Informationen für
den Berufseinstieg oder bei
der Gehaltshöhe und Bewer-
bungen. Es geht auch um die
Unterstützung bei studenti-
schen Anliegen. n

Wahlen zur Jugend- und Auszubildendenvertretung
Cetin M. Gökcen: »Wir suchen Kandidatinnen und Kandidaten, die sich gerne für andere engagieren.«

ImHerbst findet die nächsteWahl
der Jugend- undAuszubildenden-
vertretungen (JAV) statt.

Der Zerspanungsmechaniker
Cetin Mustafa Gökcen darf dann
nicht mehr kandidieren, denn er
ist bereits 26 Jahre alt. Doch der
langjährige Jugendvertreter von
Illig ist sich sicher, dass für die
fünfköpfige JAV gute Kandidatin-
nen und Kandidaten gefunden
werden. Gökcen: »Wir suchen
Leute, die sich gerne für andere
engagieren.«

Wichtigstes Themawar die Siche-
rung der Übernahme nach der
Ausbildung. Hierfür haben sich
Betriebsrat und JAV gemeinsam
eingesetzt. Jetzt gibt es ein Drei-
stufen-Modell, das sich an der
wirtschaftlichen Lage und an den
Abschlussnoten orientiert.

Die IGMetall imUnterland be-
treut derzeit Jugend- und Auszu-
bildendenvertreter in 27 Betrie-
ben. »Doch wir wollen die Zahl
auf 30 steigern«, sagt Gewerk-
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7 Prozent weniger Ausbildungsplätze
DOCH MASSIVE
EINSCHNITTE
WURDEN
VERHINDERT

»Die Zahl der Ausbildungsplätze im Unterland ist um sieben Prozent zurückgegangen«, kritisiert
IG Metall-Sekretärin Tanja Silvana Grzesch. »Zehn Betriebe haben die Ausbildung ganz eingestellt.
Doch in vielen Betrieben konnten die Betriebsräte und die Jugend- und Ausbildungsvertretungen
massivere Einschnitte verhindern. Sieben Unternehmen bilden sogar mehr aus als im Vorjahr.«

Cetin Mustafa Gökcen, der JAV-Vorsit-
zende von Illig bei der Aktion »Show
Balls!« in Stuttgart.

Der Jugendausschuss der IG Metall im Württembergischen Unterland

schaftssekretärin Tanja Silvana
Grzesch. Erstmals gewähltwerden
soll zum Beispiel bei der Firma
MBM-Konstruktionen GmbH in
Möckmühl.

Viele der Jugendvertreter tref-
fen sich im Jugendausschuss der
IG Metall. Er hat sich auch an
den jüngsten Baden-Württem-
berg weiten Aktionen beteiligt,
der »Operation Übernahme« und
der Aktion »Show Balls« in Stutt-
gart. n
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Offenburg

Betriebsräte, Jugend- und Aus-
zubildendenvertreter (JAVis)
und die IG Metall Offenburg
begrüßen die »Neuen« und
unterstützen sie mit Rat und
Tat. Bianka Hamann ist bei der
IG Metall Offenburg Ansprech-
partnerin für die Azubis. »Wer

der IG Metall beitritt, hat viele
Vorteile. Darüber informieren
wir die jungen Leute.« Sie
beantwortet gerne alle Fragen
rund um Ausbildung und tarif-
liche Leistungen – Telefon
0781–919 08 36, E-Mail:
bianka.hamann@igmetall.de.

Die JAVis und die Betriebsräte
bereiten die JAV-Wahlen vor, die
ab Oktober sein werden. Dafür
sind Kandidatinnen und Kandi-
daten willkommen.

Akuelle Infos:

www.offenburg.igm.de

Der Jugendaktionstag im Juni war nicht die letzte Kampagne – die Jugend engagiert sich auch im Herbst für ihre Zukunft.

Die neuen Azubis kommen
AKTIONEN
IM HERBST

Jetzt im September kommen die neuen Azubis in die Betriebe.
Die IG Metall setzt sich im Herbst weiter für die Chancen der
jungen Generation ein. Dazu wird es Aktionen geben –
Aktuelles steht im Internet. Auch JAV-Wahlen stehen an.

Aktionstag am
6. September
Die IG Metall informiert am
6. September von 10 bis 17
Uhr auf dem Fischmarkt in
Offenburg zum Thema
Leiharbeit. Mit Infos, Unter-
schriftensammlung und
öffentlicher Aufmerksamkeit
will die Aktion auf die Miss-
stände und die prekäre
Situation von Beschäftigten
in Leiharbeit hinweisen.

LEIHARBEIT

Fo
to

:
IG

M
O
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Betriebsräte und JAV empfangen die neuen Azubis
Bei Bosch Bühl
kommen im
September 36
Azubis in den
Betrieb. Die JAV
informiert die
»Neuen« gleich

in den ersten Wochen über al-
lesWissenswerte und auch über
die IG Metall. Der BR-Vorsit-
zende Marco Ott sagt: »Es ist
wichtig, dass sie möglichst früh
erfahren, welche Vorteile und
Möglichkeiten die IG Metall
bietet.« Engagieren müsse man
sich dafür. Das tut die Bosch-
JAV: Bis auf ein Jahr, berichtet
Marco Ott, sei es gelungen, alle
Azubis nach Ausbildungsab-
schluss fest zu übernehmen.
Für die JAV-Wahlen wurde be-

reits einWahlvorstand gewählt,
und die Vorbereitungen dazu
sind angelaufen.
.

Bei PWOwurden
die neuen Azu-
bis schon vor
den Sommerfe-
rien begrüßt,
sagt Betriebs-
ratsvorsitzender

Herbert König. Im September
wird es ein weiteres Einfühungs-
seminar geben und die JAV wer-
de eine Jugendversammlung
einberufen. König: »In den letz-
ten Jahren konnten wir alle Azu-
bis für die Solidargemeinschaft
IG Metall gewinnen.«

Bei Schaeffler Lahr werden
mehr Azubis eingestellt, weil der

Fachkräftebedarf »riesengroß«
ist, sagt JAV-Vorsitzender Patrick
Frank: Die Azubis sollten tarifli-
che Leistungen nicht einfach
selbstverständlich mitnehmen,
sondern wissen, dass sie gemein-
sam mit der IG Metall erkämpft

wurden.
Trotz Kurzarbeit
und Sozialplan
werden bei ACM
Mosolf Azubis
eingestellt, sagt
Betriebsratsvor-

sitzender Volker Kern. Alle Azubis
sind dort bisher der IGMetall bei-
getreten. »Mit der Gewerkschaft
gestaltenwir die Bedingungendes
Arbeitslebens, mit denen sie ihr
ganzes Leben schaffen müssen«,
erklärt Volker Kern.

9. September, 14 Uhr:
SeniorenKinzigtal, Schwarz-
wälder Hof, Hausach.
14. September, 14 Uhr:
Senioren Offenburg, Vst.
15. September, 13.30 Uhr:
Arbeitskreis (AK) JAV, Vst.
20. September, 13 Uhr:
Ortsvorstand, Vst.
21. September, 18 Uhr:
AK Arbeits- und Gesund-
heitsschutz, Vst.
22. September, 17 Uhr:
AK Frauen, Vst.
23. September, 13.30 Uhr:
AK Betriebsratsvorsitzen-
de, Vst.
23. September, 17 Uhr:
AK Vertrauensleute, Vst.
27. September, 17 Uhr:
Delegiertenversammlung.
28. September, 18 Uhr:
AK Schwerbehindertenver-
tretungen, Vst.
29. September, ab 11 Uhr:
Rentenberatung, Vst. Bitte
anmelden.
Jeden Dienstag: Lohn-
steuerberatung. Bitte an-
melden.

Marco Ott

Herbert König

SEPTEMBER 2010

Impressum

IG Metall Offenburg

Okenstraße 1c
77652 Offenburg

Telefon 07 81–919 08 3 0

Fax 07 81–919 08 50

E-Mail: offenburg@igmetall.de
Internet:

www.offenburg.igm.de
Redaktion:

Ahmet Karademir

(verantwortlich)

Volker Kern

30 | metallzeitung 9 | 2010



30 | metallzeitung 9 | 2010

Stuttgart
TERMINE

Erwerbslosenarbeitskreis
7. September, 10 Uhr

IGMetall Stuttgart, Theodor-
Heuss-Str. 2, 70174 Stuttgart

Senioren-Treffen, Cannstatt
8. September, 14.30 Uhr

TSV-HeimMünster, Neckar-
talstr. 261, 70376 Stuttgart

Senioren-Treffen, Neckarvor-
orte
9. September, 14.30 Uhr

Waldheim Hedelfingen,
Heumadener Str. 110, 70329
Stuttgart

Senioren-Treffen, Feuerbach
14. September, 14.30 Uhr

Keglerheim Feuerbach, Am
Sportpark 9, 70469 Stuttgart

Orts-Frauen-Ausschuss
16. September, 13.30 Uhr

IGMetall Stuttgart, Theodor-
Heuss-Str. 2, 70174 Stuttgart

Arbeitskreis Schwerbehin-
derte
23. September, 13 Uhr

IGMetall Stuttgart, Theodor-
Heuss-Str. 2, 70174 Stuttgart

Senioren-Treffen, Leonberg
23. September, 14.30 Uhr

Eltinger Hof, Hertichstr. 30,
71229 Leonberg

Orts-Angestellten-Ausschuss
23. September, 15 Uhr

IGMetall Stuttgart, Theodor-
Heuss-Str. 2, 70174 Stuttgart

Senioren-Versammlung,
Zuffenhausen
28. September, 14.30 Uhr

Waldheim Zuffenhausen,
Hirschsprungallee 5, 70435
Stuttgart

Senioren-Versammlung,
Böblingen/Sindelfingen
30. September, 14 Uhr

Ernst-Schäfer-Haus, Cor-
beil-Essones-Platz 10, 71063
Sindelfingen

www.stuttgart.igm.de/
termine

JAV, was ist denn das?
WILLKOMMEN
BEI DER JAV

Die Jugend- und Auszubildendenvertretung ( JAV) ist ein Gremium
aus Auszubildenden, Dual Studierenden und Jungfacharbeitern. Die
JAV wird alle zwei Jahre gewählt und vertritt die Interessen der
Azubis und jungen Beschäftigten des Betriebs.

Die Jugend- undAuszubildenden-
vertretung (JAV) beschäftigt sich
mit Themenwie Ausbildungsplät-
ze, Qualität der Ausbildung, Ein-
kommen für Azubis oder Über-
nahme und Weiterbildung nach
derAusbildung. Sie arbeitet imBe-
trieb mit Ausbildern, Ausbil-
dungsleitung, Personalabteilung,
Betriebsrat und mit Auszubilden-
den zusammen. Ziel ist es, die In-
teressen der Auszubildenden ge-
genüber dem Arbeitgeber zu
vertreten. Auch in Bereichen wie
Betriebs- oder Tarifpolitik erhält
man als JAVi einen Einblick und
kann diese aktiv mitgestalten.

Folgende Tätigkeiten fallen im
JAV-Alltag an: JAV-Sitzungen, Ju-
gend- und Auszubildenden-Ver-
sammlungen, Betriebsrundgänge
zu den Arbeitsplätzen der Azubis,
JAV-Sprechstunden. Sie schaffen
die Basis, um die JAV-Arbeit opti-
mal auszuführen.

Neugierig auf die JAV? Dann
sprich deinen Betriebsrat an oder
frag bei der IG Metall Stuttgart
nach. Ansprechpartner ist Patryk
Krause, der für den Bereich Ju-
gend zuständig ist. n

www.stuttgart.igm.de und bei

patryk.krause@igmetall.de

Aktive Azubis und JAVis der IG Metall
Stuttgart: Über 2500 junge Menschen
verwandeln den Himmel über Stuttgart
in ein Meer aus gelben Zukunftsbällen.
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JAV-Wahlen 2010
Du willst JAVi werden? Nix wie los.

Im Orts-Jugend-Ausschuss (OJA)
der IGMetall Stuttgart treffen sich
zwei Mal im Monat aktive Ge-
werkschaftsmitglieder und gestal-
ten die Politik der IG Metall-Ju-
gend. Viele der Teilnehmer sind
Jugend- und Auszubildendenver-
treter (JAVis) oder Vertrauensleu-
te. Sie bringen ihr Wissen rund
umdie Situation jungerMenschen
in Ausbildung und Beruf in die
Diskussionen ein. Auch Mitglie-
der ohne gewerkschaftliche Funk-

tion nehmen an den Sitzungen
teil. Gemeinsam diskutieren wir
Themen, wie Qualität in der Be-
rufsausbildung, bessere Übernah-
mesituation für junge Menschen
oder der Forderung nach mehr
Ausbildungsplätzen. Der OJA ist
auch an den Tarifrunden der IG
Metall beteiligt. Neben den Dis-
kussionen über ein gerechteres
Einkommen für Auszubildende
und bessere Weiterbildungsmög-
lichkeiten bereitet der OJA Ju-

Alle zwei Jahre, von Anfang Ok-
tober bis EndeNovember, werden
die Jugend- undAuszubildenden-
Vertretungen in denBetrieben ge-
wählt. Auch in diesem Jahr.
Kandidierendarf jeder Jugendli-

che, der jünger als 25 Jahre ist.

gend-Aktionen vor, um diese For-
derungen in Betrieb und Öffent-
lichkeit zu unterstützen. Wer IG
Metall-Mitglied ist, Lust hat, neue
Freunde zu treffen und mit ihnen
Politik in Betrieb undGesellschaft
zu gestalten, ist beim OJA Stutt-
gart genau richtig.

Unsere Treffen im Septem-
ber: 1., 14. und 29. in der IG Me-
tall Stuttgart, Theodor-Heuss-
Straße 2, 70174 Stuttgart und auf
www.stuttgart.igm.de/termine

Orts-Jugend-Ausschuss der IG Metall Stuttgart
Was macht man denn da so?

Wählen dürfen alle Arbeitneh-
mer unter 18 Jahren und zur Be-
rufsbildung Beschäftigte unter 25
Jahren, also Azubis und Dual Stu-
dierende. Gewählt wird geheim
und unmittelbar.Wer nicht wählt,
ist selbst schuld.



Ulm

schäftigten von morgen. Ge-
meinsam mit der JAV begrüße
ich die neuen Azubis. Sie sollen
Aufgaben, Rechte und Pflichten

von Be-
triebsrat
und JAV
kennen-
lernen.
Wichtige
Regelun-
gen imTa-
rifvertrag
und die

Rolle der IG Metall gehört hier
selbstverständlich dazu. Unsere
JAV spielt bei der Begrüßung der
neuenAuszubildenden eine sehr
aktive Rolle.«

Der IG Metall Vertrauensfrau
neu gewählten Betriebsrätin An-
drea Reith geht es darum »die
Gemeinschaft der Auszubilden-
denundStudierenden aufzubau-
en und die neuen Beschäftigten
in die Betriebsgemeinschaft auf-
zunehmen.« Bei 73 Auszubil-
denden und Studierenden ist das
eine große Herausforderung.

»Die JAV hat vor Ausbil-
dungsbeginn alle Auszubilden-

den und
Studenten
ange-
schrieben.
Die ›Neu-
en‹ wer-
den in der
ersten Ar-
beitswo-
che von

Betriebsrat, JAV und Personal-
abteilung begrüßt. Mitte Sep-
tember organisieren JAV und
Betriebsrat ein Grillfest für die
neuen Auszubildenden und Stu-
dierenden. Außerdem nehmen
während eines dreitägigen Ken-
nenlernseminars Betriebsrat
und JAV als Ansprechpartner
teil.« n

TERMINE

n 14. September, 18 Uhr
gemeinsame Sitzung von
Sozialpolitischem Arbeits-
kreis der Senioren/innen &
Ortsjugendausschuss
n 15. September, 14 Uhr
VKA-Team-Sitzung
n 15. September, 16 Uhr
Sitzung VK-Ausschuss
n 21. September, 17.30 Uhr
Sitzung Ortsfrauenausschuss
n 27. September, 13 Uhr
Arbeitskreis Beschäftigungs-
sicherung
n 29. September, 8 Uhr
Sitzung Ortsvorstand
n 29. September, 16 Uhr
Delegiertenversammlung

Für mehr als 600 Auszubildende
im Zuständigkeitsbereich der IG
Metall Ulm beginnt Anfang Sep-
tember ein neuer Lebensab-
schnitt. Sie starten in ihre beruf-
liche Karriere – ob als
Auszubildende in dualenAusbil-
dungsberufen oder als BA-Stu-
dierende. Der Start in den Beruf
ist für diemeisten sicherlich auf-
regend und spannend. Jugend-
und Auszubildendenvertretun-
gen (kurz: JAV) und Betriebsräte
sind wichtige Ansprechpartner
für die Auszubildenden.

Die gelernte technischeZeichne-
rin Sabrina Hochdorfer ist Ver-
trauenskörperleiterin und frei-

gestellte
Betriebrä-
tin beim
Liebherr-
werk in
Biberach:

»Be-
triebsrat
und JAV
haben den

Anspruch von vorneherein für
ein gutesKlimaunter denAzubis
zu sorgen. Die neuenAzubis sol-
len wissen, dass sie mit Betriebs-
rat und JAV kompetente An-
sprechpartner haben und dass
nur mit einer starken IG Metall
für gute Arbeitsbedingungen ge-
sorgt ist.«

Ein Grillfest zum gegenseiti-
gen Kennenlernen vor Ausbil-
dungsbeginn hat die Aufregung
vor dem ersten Ausbildungstag
verkleinert. In den ersten Wo-
chen der Ausbildung finden nun
Gesprächsrunden beim Be-
triebsrat statt, bei denen Be-
triebsrat und JAV ihre Arbeit
darstellen.

Hans-Peter Rommel ist freige-
stellter Betriebsrat und Vertrau-
enskörperleiter bei Liebherr-
Werk Ehingen seit über 15

Jahren.
Gemein-
sam mit
dem für
Jugend zu-
ständigen
Betriebs-
rat Holger
Baur und
der JAV

informiert er die Auszubilden-
den in Gesprächsrunden:

»Meine klare Position lautet:
Jetzt seid ihr Junge gefordert das
fortzuführen, waswir in derVer-

gangenheit erreicht und gehalten
haben. Einige als selbstverständ-
lich betrachtete Errungenschaf-
ten der IG Metall sind nämlich
nicht automatisch sicher. Die ei-
gene Position zu stärken bedeu-
tet in derKonsequenz die IGMe-
tall Mitgliedschaft. Das ist in
meinen Augen Eigenverantwor-
tung.«

In beiden Betrieben konnte
die Zahl der IGMetallMitglieder
im Ausbildungsbereich deutlich
deutlich erhöht, was sicherlich
auf die gute Erfahrung, die die
Auszubildenden mit Betriebsrat
und JAV gemacht haben, zu-
rückzuführen ist.

Eine ebensolche Entwicklung
ist auch beiKässbohrerGelände-
fahrzeuge in Laupheim zu beob-
achten, die auf Martin Schaaf zu-
rückzuführen ist. Der 21-jährige
Fertigungsmechaniker, Vorsit-

zender der
JAV,
konnte
den Orga-
nisations-
grad in
der Aus-
bildung
innerhalb
eines Jah-

res um fast 30 Prozent steigern.
Ein toller Erfolg:

»Mir ist wichtig, den neuen
Auszubildenden die IG Metall
vorzustellen und aufzuzeigen,
was sie für alle Beschäftigten leis-
tet. Dann müsste eigentlich aus
der Frage der Mitgliedschaft ein
Selbstverständnis für alle wer-
den.«

Dem Betriebsratsvorsitzen-
den bei Liebherr Hausgeräte in
Ochsenhausen Ottmar Auzinger
sind die Gesprächemit den Aus-
zubildenden persönlich wichtig:

»Die neuen Auszubildenden
sind unsere qualifizierten Be-
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Die »Neuen« in die Gemeinschaft aufnehmen
DIE NEUEN AZUBIS
KOMMEN

Über 600 Auszubildende und BA-Studierende treten ihre Ausbildung im
zuständigkeitsbereich der IG Metall Ulm an
IG Metall Betriebsräte, Vertrauensleute und Jugend- und Auszubilden-
denvertreter/innen begrüßen die neuen Auszubildenden.
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Villingen-Schwenningen
WAHLEN 1

Jugend- und Azubi-
Vertretungen ( JAV)
Vom 1. Oktober bis zum 30.
November werden in den
Betrieben, die mehr als fünf
Auszubildende oder Jugend-
liche beschäftigen, eine Ju-
gend- und Auszubildenden-
vertretung (JAV) gewählt.
Die Wahlunterlagen werden
Ende August von der IGMe-
tall verschickt. Wir empfeh-
len, dass die Wahlvorstände,
die für die Betriebsratswah-
len Anfang des Jahres ver-
antwortlich waren, diese
wichtigenWahlen ebenfalls

organisieren. Ende Januar
2011 wird traditionell eine
einwöchige Schulung für die
neu gewählten Jugend- und
Auszubildendenvertreter an-
geboten. Informationen rund
um die JAV-Wahlen sind auf
der Homepage der IGMe-
tall-Verwaltungsstelle Villin-
gen-Schwenningen zu finden:

www.vs.igmetall.de

WAHLEN 2

Schwerbehinderten-
Vertretungen (SBV)
Ebenfalls werden wie bei
den JAV-Wahlen zwischen
dem 1. Oktober und dem 30.
November 2010 die Schwer-
behinderten-Vertretungen
gewählt.
Werden fünf
oder mehr
schwerbe-
hinderte
Menschen
(Grad der Behinderung 50
Prozent oder mehr) dauer-
haft im Betrieb beschäftigt,
wird eine Vertrauensperson
und mindestens ein stellver-
tretendes Mitglied gewählt.
Weitere Informationen zur
Organisation der Wahl ha-
ben wir auf unserer Home-
page
www.vs.igmetall.de
zusammengestellt.

HINWEIS

Neue Computer
Am 15. September wird die
komplette Computerausstat-
tung der IG Metall Verwal-
tungsstelle Villingen-
Schwenningen ausgetauscht.
An diesem Tag sind alle po-
litischen Sekretäre und In-
nendienst-Mitarbeiterinnen
elektronisch nicht erreich-
bar. Auskünfte, die einen
Zugriff auf die Datenbanken
der IG Metall erfordern,
sind an diesem Tag nicht
möglich.

Rückgang der Ausbildungsplätze
Die Wirtschaftskrise trifft die jungen Menschen.
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Die Neuen sind da
AM 1. SEPTEMBER
IST DER START DER
AUSBILDUNG

Glücklich sind die, die einen der
wenigen Ausbildungsplätze in der
Region erhalten haben.

Als dramatisch bewertet Oliver
Böhme die Zahl der bislang ge-
meldeten betrieblichen Ausbil-
dungsplätze. Bei den 31Betrieben,
die bislang die Planzahlen gemel-
det haben, gibt es nur noch 158

Ausbildungsplätze. Im Jahre 2006
waren das noch 224Ausbildungs-
plätze bei 46 Betrieben. »Damit ist
der Fachkräftemangel der Zu-
kunft vorprogrammiert«, kriti-
siert Böhme. n

Nun ist eswieder soweit: Das neue
Ausbildungsjahr beginnt. Die IG
Metall Villingen-Schwenningen
wünscht allen Azubis einen guten
Start in das Berufsleben und viel
Erfolg. Insbesondere der zustän-
digeKollegeOliver Böhme sagt an
dieser Stelle: »Herzlich willkom-
men im Betrieb.« Zu einem guten
Start ins Berufsleben gehört auch,
dass die Neuen die Jugend- und
Auszubildendenvertretung und
den Betriebsrat im Betrieb ken-
nenlernen. Aber auch die IG Me-

tall präsentiert sich und ihre Leis-
tungen der letzten Jahre in einer
Info-Mappe. Auch für Auszubil-
dende ist dieMitgliedschaft in der
IG Metall wichtig. Denn: Einen
Rechtsanspruch auf tarifvertragli-
che Leistungen, wie zum Beispiel
gute Ausbildungsvergütungen, 30
Tage bezahlen Urlaub und die
zwölfmonatige Übernahme nach
der Ausbildung haben nur Mit-
glieder der IG Metall. n

Bei Fragen helfe ich gerne weiter:
oliver.boehme@igmetall.de

Oliver Böhme, Zweiter Bevollmächtigter, heißt die neuen Azubis willkommen.
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nate befristetenArbeitsvertrag be-
kommen hatten. Im Januar muss-
ten dann drei junge Beschäftigte
den Betrieb verlassen, weil ihr
Vertrag nicht verlängert wurde.
Und von denen, deren Befristung
im Sommer auslief, ist ebenfalls
keiner mehr im Unternehmen.
Denn erst gut zwei Monate vor
dem Ablauf habe die Personalab-
teilung mitgeteilt dass die Verträ-
ge verlängert werden. Doch er-
neut nur für ein Jahr.DieKollegen
lehnten ab. Sie gehen mittlerweile
alle auf eine Schule, um die Fach-
hochschulreife oder den Techni-
ker zu machen oder sie studieren.
Meißen selbst ist 2009 in ein un-
befristetesArbeitsverhältnis über-
nommenworden.Grund: Jugend-
vertreter haben darauf lautGesetz
einen Rechtsanspruch. Der JAV-
Vorsitzende arbeitet zurzeit in der
Abteilung Druckluftwerkzeuge.
Er besucht nebenher die Abend-
schule, um den Meisterabschluss
zu machen. n

Die Auftragslage sei mittlerweile
so gut, dass im Sommer wieder
Ferienarbeiter beschäftigt wur-
den, sagt Johannes Meißen (20)
von Bosch in Murrhardt. Trotz-
demhabe sich dieWerkleitung ge-
weigert, kurzfristig die Reduzie-
rung der Zahl der Lehranfänger
von zehn auch acht zurückzuneh-
men. Auch Protestaktionen bei
der Betriebs- und bei der Jugend-
versammlung hätten nichts ge-
bracht. Der Vorsitzende der Ju-
gend- undAusbildungsvertretung
(JAV) wirft Bosch deshalb »eine
wenig vorausschauende Personal-

politik« vor. Erst ab dem kom-
menden Lehrjahr würden wieder
zehn junge Leute mit der Ausbil-
dung beginnen können. Meißen,

der Industriemechaniker gelernt
hat, kritisiert auch die Übernah-
mepraxis in Murrhardt, da die
meisten nur einen auf zwölf Mo-

Tarifverträge gefordert
Studierende der Dualen Hochschule brauchen mehr Sicherheit

»Studierende der Dualen Hoch-
schule sind die einzige Gruppe in
der Metall- und Elektroindustrie,
die nicht den Schutz eines Tarif-
vertrages haben«, sagt Claudia
Klenk, die stellvertretende Vorsit-
zend des Betriebsrats bei Stihl in
Waiblingen. So ist die Ausbil-
dungsvergütungnicht tariflich ge-
regelt. Stihl zahlt zwischen 900
(erstes Jahr) und 1350 Euro (drit-
tes Jahr) pro Monat.

»Bei uns wurden in den letzten
Jahren fast alle Bewerber nach ih-
rem Studium an der Berufsakade-
mie (BA) – so die frühereBezeich-

nung – in ein unbefristetes
Arbeitsverhältnis übernommen,
allerdings immer häufiger auf be-
fristete Stellen oder in Tochterge-
sellschaften«, sagt Manuela Mar-
quardt, die selbst »BA-lerin« war
und sich heute als Betriebsrätin
bei Stihl unter anderem um die
Studenten kümmert. Doch Mar-
quardt kennt auch Unternehmen,
die ihre BA-ler nach dem Ab-
schluss zunächst ein billiges Prak-
tikum absolvieren lassen. Ande-
rerseits zahle Stihl im Gegensatz
zu anderen kein Skript- oder Bü-
chergeld. n

Alina Gavrilenko: »Viele kennen ihre Rechte nicht«
Im Herbst finden die Wahlen zur Jugend- und Auszubildendenvertretung ( JAV) statt.

Im Herbst finden die Wahlen zur
Jugend- und Auszubildendenver-
tretung (JAV) statt. Auch die
Lehranfänger sind wahlberech-
tigt. »Das ist wichtig«, sagt Ju-
gendvertreterin Alina Gavrilenko
(22), »denn viele kennen ihre
Rechte nicht«.

Die Technische Zeichnerin, die
2009 bei ITT Cannon in Wein-
stadt ausgelernt hat, ist seit zwei
Jahren in der JAV und erinnert

sich noch gut, wie es ihr in den
ersten Lehrmonaten erging. »Man
traut sich nicht die älteren Fachar-
beiter anzusprechen, also ist es
gut, wenn du dich an einen Ju-
gendlichen wenden kannst.«

Wichtig sei auch die Unterstüt-
zung der IG Metall. Alina Gavri-
lenko hat sich deshalb dem Ju-
gendausschuss der Gewerkschaft
angeschlossen und ist zu dessen
Vorsitzenden gewählt worden.
Das sei wichtig, um Erfahrungen
mit den Auszubildenden der an-
deren Betriebe im Rems-Murr-
Kreis auszutauschen und sich ge-
genseitig zu unterstützen, denn
nicht überall sei dieAusbildung so
gut wie bei Stihl, Bosch oder ITT
Cannon. Spitze seien auch die
Veranstaltungen der Gewerk-
schaftsjugend oder ihreAktionen.
Erst im Juni hatten sich tausende
auf dem Stuttgarter Marktplatz
getroffen um mit der Aktion
»Show Balls!« für die Übernah-
men in ein unbefristetes Arbeits-
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Weniger Ausbildungsplätze im Kreis
DOCH MASSIVE EIN-
SCHNITTE WURDEN
VERHINDERT

Weniger Auszubildungsplätze und weniger unbefristete Übernahmen nach der Ausbildung. Damit
müssen sich die Jugendlichen im Rems-Murr-Kreis herumschlagen. Sogar Bosch hat in Murrhardt die
Zahl der Ausbildungsplätze für Neuanfänger reduziert, kritisiert Christian Friedrich vom Waiblinger
IG Metall-Büro. Dennoch ist es den Betriebsräten und den Jugend- und Ausbildungsvertretungen in
vielen Betrieben gelungen, massive Einschnitt zu verhindern.

Aktion der IG Metall-Jugend für Ausbildung und Übernahme.

verhältnis zu demonstrieren.
Auch Alina Gavrilenko und viele
andere Jugendliche aus demKreis
waren dabei. n
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